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Betrifft Kreistags -Ergänzitnaswahlen.
Nach den Vorschriften der Kreis-Ordnung für die

Provinz Hessen-Nassau vom 7. Juni 1885 finden die
Wablen zur regelmäßigen Ergänzung des Kreistages im
November  d . Js . statt.

In Gemäßheit des§ 67 a. a. O. wird daher nachstehend:
I. Das Verzeichnis der zum Wahlverbande der größeren

Grundbesitzer gehörenden Grundbesitzer, Gewerbetrei¬
benden und Bergwerksbesitzer;

II.  das Verzeichnis der zum Wahlverbande der Land¬
gemeinden gehörenden Besitzer selbständiger Gutsbe-
zirke und wahlberechtigten Gewerbetreibenden und
Bergwerksbesitzer;

III. das Verzeichnis der Landgemeindendes Kreises init
Angabe der Zahl der von jeder Gemeinde zu wählen¬
den Wahlmänner mit dein Bemerken veröffentlicht,
daß Anträge auf Berichtigung der unter Nummer I,
!l und III aufgeführten Verzeichnisse binnen einer
Frist von vier Wochen nach Ausgabe dieser Nummer
des Kreisblattes bei dem Kreisausschusse anzubringen
sind, welcher darüber beschließt. Gegen den Beschluß
findet innerhalb zwei Wochen die Klage bei dem
Bezirksausschüssestatt.

I. Verzeichnis
der zum Wahlverbande der größeren Grundbesitzer gehörenden
Grundbesitzer, Gewerbetreibenden und Bergwerksbesitzer im

Oberlahnkreise.
_ Abteilung A. Grundbesitzer ._

£

jQ

i

Zunamen.

C
£oC
V»
©

(4
JO Jg

jo oc §
-2®
O

£

£
Ist begütert

in dem
Gemeindebezirk.

I

£
<35c3

1
©

l Königlicher
Preußischer

Staat
Domänen-,

Forst-, Eisen¬
bahn- und
Wasserbau¬
verwaltung

I

-
.

i

1

k

Ahausen
Allendorf
Arfurt
Audenschmiede
Aulenhausen
Aumenau
Barig-Selbenhausen
Bermbach
Blessenbach
Cubach
Dietenhausen
Dillhausen
Drommershausen
Edelsberg
Elkerhausen
Ennerich
Ernsthausen
Eschenau
Effershausen
Falkenbach
Freienfels
Gaudernbach
Grävcneck
Hasselbach
Hcckholzhausen
Hirschhausen
Hofen
Kirschhofen
Laimbach
Langenbach
Langhecke
Laubuseschbach
Löhnberg
Lützendorf
Mengerskirchen
Merenberg
Möttau
Münster
Niedershausen
Niedertiefenbach
Obershausen
Obertiefenbach
Odersbach
Philippstein
Probbach
Reichcnborn
Rohnstadt
Rückershausen
Runkel
Schadeck
Schupbach
Seelbach
Selters
Steeden
Villmar
Waldernbach
Waldhausen
Weilburg
Weilmünster
Weinbach
Weyer
Winkels
Wirbelau
Wolfenhausen

enc
g

&
u

JO
CO

J 3'So

t-r
©

©

OS»

-o
H

£
£

C5
JOC3
©
C
c

Q
5
s

©
»o

3
OQ

£
ew

Zunamen
Vornamen

Stand
oder
Ge¬

werbe

g

i

Ist begütert in
dem

Gemeindebeziik

3
C533

1
©

2 zu Wied §
S
M

Fürst -o
S
3

Runkel
Aumenau
Arfurt
Bleffenbach
Ennerich
Falkenbach
Gaudernbach
Heckholzhausen
Hofen
Langhecke
Laubuseschbach
Obertiefenbach
Münster
Seelbach
Schadeck
Steeden
Schupbach
Villmar
Wolfenhausen

§
|

8
3 «
B§s *»•s
'S •ff«

- L

ff"*
Sw

s

3 Freifrau von
Freyberg-

Schütz, geb.
Freiin von

Schütz-Bech¬
tolsheim

N
« .Co« c
3 40»
© i£-

N
©
3

.5

3es

Niedertiefenbach
Hofen
Münster
Schupbach
Weyer
Obertiefenbach
Ennerich
Schadeck

4 Zentral-
studienfonds

Hasselbach
Waldhausen
Weilburg
Eschenau
Hofen
Niedertiefenbach
Obertiefenbach

1Q
B

|
1

*?
5 Graf von

Walder¬
dorf

o
V»

Guts¬
besitzer vO

OS»
'S
SS

Hofen I
Steeden
Weyer
Niedertiefenbach

Ö(*3

AbteilungB. Gewerbetreibende und Berg¬
werksbesitzer.

^0»
3^
3or Namen. Vor¬

namen

Stand
oder

Gewerbe.

Sitz
oder

Wohnort
Bemerkungen.

1 Krupp Fried¬
rich

Hüttenbe¬
sitzer

Essen
Zu 1- 7-

2 Buderus 'sche
Eisenwerke

Wetzlar
Wegen einer auf

dem platten Lande
innerhalb des Krei¬
ses betriebenen ge¬
werblichen Unter¬
nehmung in den
Klassen AI oder II
der Gewerbesteuer

3 Herz Her¬
mann

Bank¬
geschäft

pp.

Weilburg

4 Moritz Gebr. Gruben¬
betrieb

Weilburg
mit einem Steuer-
betraqe von min¬
destens 300 M. ver¬
anlagt.

5 Selters-
Sprudel
„Augusta
Viktoria"

G. m. ö. H.

Mineral-
waffer-

Versand-
geschäst

Selters

6
j

Ehern. Fabrik
Fürfurt

Fürfurt
!

' !

H . Verzeichnis

der zum Wahlverbande der Landgemeinden gehörigen
Besitzer, wahlberechtigten Gewerbetreibenden, und Berg-

. werksbesitzer im Oberlahnkreise.

AblktlmigA. Grundbesitzer.
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l Weilmünster 2898 5 33 Gaudernbach 481 22 Villmar 1961 4 34 Heckholzhausen 481 23 Löhnberq 1301 4 35 Obershausen - 476 24 Obertiefenbach 1260 4 36 Ahausen ; 472 20 Mengerskirchen 1020 3 37 Kirschhofen !460 2
6 Münster 977 3 38 Drommershausen 444 —2
7 Laubuseschbach 954 8 39 Edelsberg 421 2
8 Wolfenhausen 915 3 40 , Grävcneck !398 1
9 Weinbach 914 3 41! Probbach 345 I

10 Schupbach 850i 3 42 ' Allendorf 1333 1
11 Niedershausen 7841 2 43 ^Langhccke i 332 1
12 Weyer 756 2 44 - Ennerich 317 1
13 Waldernbach j 722 2 45 - Haffelbach 308 1
14 Aumenau 7,2 2 46 Langenbach 306 1 1
15 Steeden 696 2 47 Barig-Selbenhsn. 302 1
16 Odersbach 684 2 48 Hosen 292 1
17 Arfurt 650 2 49 j Selters 289 1
18 Merenberg 635 2 50 Aulenhauscn 270 1
19 Cubach i 629 2 51 ! Reichenborn 270 1
20 Waldhausen 624 2 52 Dietenhausen 282 1
21 Winkels 1 606 2 53 Freiensels 256 1
22 Elkerhausen 596 2 54 ! Falkenbach 252 I
231Scelbach 580 2 55Rohnstadt 233 1
24 Philippstein 577 2 56 ! Effershausen 219 1
25 Altenkirchen 559 2 57 i, Eschenau 214 1
26 Bleffenbach 550 2 58 Bermbach 202 1
27 Niedertieienbach 546 2 59 Laimbach 153 1
28 Wirbelau 516 60 Möttau 146 1
29 Dillhausen 511 2 61 Lützendorf 140 1
30 Hirschhausen 507 2 62 Rückershausen 101 1
31 Schadeck 502, 2 63 Audenschmiede 69 1
32 Ernsthausen 4891 2 ' j

Der Königliche Landrat.
Lex.

I . Nr. II 3345. Weilburg, den 22. Juni 1915.
Der Landwirt PH. Wilhelm Haibach von Ernsthausen

ist zum ersten Schöffen dieser Gemeinde auf die Tauer
von 6 Jahren wiedergewählt und von mir bestätigt wor¬
den. Der Königliche Landrat und

Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex.

I . Nr. 8173. Usingen, den 17. Juni 1915.
Die Maul - und Klauenseuche ist in den Gehöften der

Landwirts Georg Karl Philippi und Georg Zitzer in Usin¬
gen amtlich festgestellt worden. Die beiden Gehöfte sind
gesperrt worden. Der Landrat.

B a c m e i st e r.

mchtamtlicher Tel».
Der Weltkrieg.

Grotzes Hauptquartier 23. Juni mittags
(w . T. S . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gestern nahmen wir die Festung Dünkirchen , so¬

wie feindliche Truppenansammlungen bei den Ortschaften
Bcrgues , Houdschoote, Furnes und Castle unter Feuer.
Bei Givenchtz bis nördlich des Kanals von La Bassee
und bei Neuville wurden Angriffe durch unser Feuer im
Keim erstickt.

Südlich von Souchez machten wir im Grabenkampf
gute Fortschritte. Auf den Maashöhcn setzten die
Franzosen ihre Durchbruchsversuche ohne den geringsten
Erfolg fort. Sämtliche Angriffe wurde» unter erheblichen
Verlusten für den Feind abgeschlagen. Bisher machten
wir 280 unvcrwunvcte Franzosen, darunter
3 Offiziere, zu Gefangenen und erbeuteten 7
Maschinengewehre, sowie 20 Minenwerfer.



Die Vorpostengefechte östlich von Luneville dauern
noch cm.

In den Boaesen erstürmten wir die seit Monaten
heiß umstrittene , die Umgebung beherrschende Höhe 631

ei Ban de Sapt . 193 Gefangene » 3 Maschinenge-
| Minenwerfcr und anderes Material waren

unsere Beute . Feindliche Wiedereroberungsversuche blieben
erfolglos.

Südlich von Neuville brachte eins unserer Kampf¬
flugzeuge einen feindlichen Flieger zum Absturz.

Die amtliche französische Meldung , daß belgische Trup-
pen südwestlich von St . Georges sich eines deutschen Schützen¬
grabens bemächtigt hätten , ist glatt erfunden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Lemberg wurde gestern nachmittag durch öster¬

reichische Truppen genommen , daran anschließend die Sze-
zerck - Stellung , -wischen Dnjestr und Lembergs Weiter
itörblicf) nahmen ' 'mir in der Verfolgung die Linie östlich
vom Lemberg -Zoltanoc -Turynka (nordöstlich von Zolkiew ).

Bei Rawaruska und westlich davon ist die Lage un¬
verändert.

An der Sau —Weichsel -Linie und links der obe¬
ren Weichsel beginnen die Russen zu weichen.

Oberste Heeresleitung.

Die Beschießung von Dünkirchen.
Nachdem die französische Seefestung Dünkirchen bereit«

vor einigen Wochen von Ypern aus mit unseren weit-
lragenden Geschützen beschossen worden war, fand nach dem
jüngsten Bericht unseres Großen Hauptquartiers soeben
wieder eine wirksame Beschießung diejes Kriegshafens und
einiger kleiner Ortschaften der Umgebung statt. Vierzehn
schwere Geschosse schlugen nach einer über Genf eingetroffe-
nen Meldung ein und richteten weit bedeutendere Ver¬
wüstungen in den ertragreichsten Stadtteilen an als bet
den früheren Bombardements. Die Zahl der toten und
verwundeten Zivil» und Militärpersonen wird auf 200 an¬
gegeben. Auch der amtliche Pariser Bericht räumt die starke
Wirkung de« Bombardements ein. Feindliche Angriffe
bei Givenchy sowie am Kanal von La Baffee wurden im
Keime erstickt. Gute Fortschritte machten die Unseren bei
Souchez im Grabenkampf.

Die fortgesetzten Vurchbruchsversuche des Feindes
an den Maashöhen blieben erfolglos und trugen den
Franzosen schwere Verluste ein. 2S0 Franzosen wurden
gefangen genommen, Z Maschinengewehre und 20
Minenwerser erbeutet. In den Vogesen hat die Scho»
nung unserer Truppen am Fechttal bereits zu schönen Er¬
folgen geführt. Die seit Monaten heiß umstrittene Höhe
631 bei Ban»de»Sapt wurde von den Unseren erstürm»,
193 Franzosen gefangen genommen, Maschinengewehre,
Minenwerfer und anderes Kriegsmaterial erbeutet.

Vorwärts gegen die Russen!
lautet die Parole auch nach der Wiedereroberung Lemberg»
durch Truppen der österreichisch-ungarischen Armee, denen
die deutschen Streitkräfle in wirksamster Weise vorgearbeitet
hatten. Nachdem Lemberg im Sturm genommen war, be¬
mächtigten sich die verbündeten sofort der feindlichen
Stestungen bei dem 22 Kilometer südlich gelegenen
Szczerek unweit Mtkolajow am Dnjestr. Nach Norden hin
erreichte die Verfolgung die Linie Zoltance- Turynka nord¬
östlich von Zollkiew, das ungefähr 20 Kilometer nordwestlich
von Lemberg liegt. In dem zähe verteidigten Winkel
zwischen San und Weichsel in der Nähe von Sandomtr
beginnen die Russen zu weichen, da auch die Lysa-Gora-B in unsern Händen sind, so stößt der Vormarsch derndeten nach Norden über Jwangorod gegen Warschau
auf kein unüberwindliches Hindernis mehr. Bei Rawaruska
nördlich von Lemberg sowie auf dem nordöstlichen Kriegs¬
schauplätze ist die Lage unverändert.

Der wiedereroberuug Lemberg» widmet die„Nordd.
Allg. Ztg." einen Artikel, in dem es heißt: Gleich einem
brausenden Wirbelsturm haben die deutschen, österreichischen
und ungarischen Truppen den Feind vor sich hergefegt, der
mit allen Mitteln neuzeitlicher Befestigungskunst das Land
tn eine gewaltige Festung umgewandelt, Linie an Linie ge-
reiht und sie mit unabsehbaren Truppenmassen belegt halte.
Sie galten ihm und seinen Bundesbrüdern als unübersteig-
ltche Schranken. Als die Zeit gekommen war, brach der Tag an,
der nun die erste Bresche in die russische Feste auf

Pas Geheimnis non Katenhoop.
Roman von H. Hill.

5j Nachdruck verboten,
„Schwer — was ?" fragteer mit eigentümlichem Lächeln.

„Na , kommen Sie mal her — ich werde Ihnen ein bißchen
behilflich sein."

Er mußte über wahrhaft gigantische Korperkraste verfugen.
Denn mit einer Leichtigkeit, die den anderen in Erstaunen
setzte, hob er den anscheinend noch ganz neuen Koffer auf und
setzte ihn aus die Straße nieder.

„So , nun rufen Sie noch einen Ihrer Kollegen,"
meinte er. „Denn allein bringen Sie ihn doch nicht fort,
und ich habe keine Lust, mich bannt zu plagen ."

Den vereinlen Kräften zweier Männer gelang es endlich,
das gewichtige Gepäckstück nach der Abfertigungsstelle zu
bringen , Franz Weickuer lohnte sie ab ; und dank der rück¬
sichtslosen Energie , mit der er sich vordrängte , war er mit der
Gepäckausgabe sehr rasch fertig.

Es galt auch in der Tat , sich zu beeilen, denn bis zur
Absahrr des Zuges waren es nur mehrere Minuten . Walter
Burkhardt stand bereits am Eingang zum Perron und
übergab ihm die gelösten Fahrkarten.

Rach langem Suchen erst fanden sie noch zwei Plätze.
Seufzend ließ sich Franz Wcickner auf die Bank nieder, warf
den Hut in das Netz und holte eine Zeitung aus der Tasche.

„Die Hetzerei bei der Temperatur kann einem den
Tod 'bringen !" meinte er. „Ich bin froh, daß wir glücklich
im Zug sitzen."

Er vertiefte sich sogleich in die Lektüre, während Walter
Bnrkhardt dm Trubel auf dem Perron beobachtete. Ueberall
wurde Abschied genommen ; aber es war nichts von
Trcnnungsschmerz auf den Gesichtern zu lesen. Die heute
hiuaussuhren , taten es ja in der Gewißheit , nach wenig
Wochen schon heimzukehren und ihre Äeben wiederzusehen.
Sie entrannen dem Staub und dem Dunst der Großstadt,

Wtzischem Boden legen sollte. Von da av ging
eS unaufhaltsam vorwärts. Schlag folgte auf Schlag,
ein Glied der kunstvoll angelegten russischen Stellungen nach
dem andern stel. Die ganze Größe der Taten können wir
Heimgebliebene erst ahnen, nicht ermessen. Nach Bekannt¬
werden der einzelnen Züge wird sich ein Bild von packendster
Macht entrollen.

Dl« Befreiung Lembergs von den Russen war ge¬
wiß eine seit längerer Zeit erwartete Tat, sie hat aber doch
noch einmal Mackensens höchste Taktik erfordert, um in ver¬
hältnismäßig kurzen Augenblicken die gigantische Aufgabe zu
lösen. Schon als die russische natürliche Vertetdtgungs-
stellung Tomaszow—Dnjestr bezwungen war, ergaben sich
neue Konstellationen, die durchgreifende Umwälzungen ln
der Aufstellung der verbündeten Truppen ergaben. Die
Kampffront reichte durch die Bezwingung der letzten ru st-
jchen Verteidigungsstellungnur noch von Zolkiew unter
westlicher Berührung Lembergs bis zum Dnjestr. Die
rufst che Front war also etwa um ein Drittel verkürz»
worden. In der Mitte lag Lemberg, das durch starke
Vesesiigungsaniagen zu einem bemerkenswerten
waffenpiatz geworden war, die sich durchschnittlich 10 bis
15 Kilometer entfernt befanden. Der an der Chaussee
Lemberg- Mikolajew befindliche Ruffenflügel war organisch
stark aufgebaut. Aber Mackensens geniale Kriegführung
batte so operiert, daß die bedeutenden russischen krüsle.
die am untersten San nördlich des Tanew und in der
Gegend von Tomaszow gänzlich vom großen Schauplatz
der Kämpfe abgeschnttten und isolier» waren, für jedes
weitere Eingreisen ausgejchaltet waren. So mußte sich
Lemberg und Zolkiew der deutschen Taktik beugen.

Zwei neue FeldmarschäNe. Am 25. November, nach
dem Siege von Lodz und Lowicz wurde Generaloberst von
Hindenburg zum Feldmarschall ernannt. Dem auf dem
westlichen Kriegsschauplätze befehligenden Generalobersten
v. Bülow wurde die gleiche Würde am Geburtstag des
Kaiser» zuteil. Die Eroberung von Lemberg brachte außer
dem österreichischen Oberkommandanten, Erzherzog Friedrich,
auch idem deutschen Generalobersteno. Mackensen die Feio¬
marschallwürde.

Der italienische Krieg.
Die Knebelung der freien Meinungsäußerung in dem

parlamentarisch regierten Italien , wo für Falschmeldungen
militärischen und wirtschaftlichen Inhalts sofort vollstreckbare
Gefängnisstrafen bis zu sechs Monaten angekündigt wurden,
läßt die Sorge der italienischen Regierung vor den weiteren
Kriegsereignissen ermeffen. Die Stimmung im Lande wird
täglich erregter und man hört vielfach laute Verwünschungen
gegen den Krieg, der so ganz anders verläuft, als es die
Kriegshetzer vorausgesagt hatten. Die italienischen Truppen
beginnen die Aussichtslosigkeit ihres Unternehmens, die
österreichische Front, die sich in den Gebirgskamm am
Jsonzo festsetzte, zu durchbrechen, einzusehen. Alle italie-
Nischen Angriffe wurden, obwohl sich die Österreicherm
der Minderheit befinden, unter furchtbaren Verlusten für
den Feind abgewiesen. Der italienische Kriegsschauplatz
ist für die österreichischeTruppen geradezu eine Erholung.
In den vordersten Schützengräben herrscht freudigste Zu-
,, . u rj je. x

Aeber die italienischen Verluste bei Görz und Plawa
am Jsonzo sind in Italien außerordentlich hohe Zahlenan-
gaben verbreitet, die der Wahrheit entsprechen dürsten, da
selbst die amtlichen Berichte des Generalstabschefs Cadorna
die Verluste als schwer bezeichnen. Aus den Wiener Be-
richten wissen wir, daß die Italiener bei ihren wiederholten
Sturmangriffen von den österreichischen Maschinengewehren
nur so-niedergemäht wurden. Drei italienische Regnnenter
sollen bei den Stürmen auf Plawa völlig vernichtet worden
sein. Die Aufregung des italienischen Volkes über diese
unerwarteten Mißerfolge und Verluste kann man sich
denken, ebenso die Sorge der Regierenden vor einem plötz-
liehen Umschwung der Volkssttmmung und furchtbaren
Folgen.

Ein italienisches Poffenspiel Italien, das schon jetzt
die Unmöglichkeit einsieht, im regelrechten Kampfe sein Er-
oberungsziel zu erreichen, hat nach einer zuverlässigen Mel-
düng der „Tägl. Rundschau" sein Heil in einem plumpen
politischen Schwindel gesucht. Es hat durch einem Mittels-
mann das Ansinnen gestellt, daß die österreichisch-ungarische
Armee durch einen Schetnrückzug dasjenige Gebiet freiwillig
räume, besten Abtretung Österreich-Ungarn vor dem Kriegs-
beginn Italien angeboten hatte. Italien würde sich sodann
verpflichten, sich auf die militärische Besetzung des betreffenden
Gebietes zu beschränken und darüber hinaus keine feindlichen
Maßnahmen gegen Österreich-Ungarn und Deutschland zu
unternebmen. vielmehr nach dem Kriegsende einen neuen

Dreibund mit diesen zu Schließen . Es ist dies das neueste
italienische Gaukelspiel , das der italienischen Armee auf billige
Weise den heißersehnten Ruhm verschaffen und die drohende
innere Revolution Italiens verhüten soll.

El« schwimmende» Warenhaus mit kriegsariiteln
stellt der englische Riesendampfer„Adrivttc" dar, der auf
der Fahrt von dem „neutralen" Amerika nach England
unterwegs ist. Unter der Ladung des Schiffes befanden sich
außer ISO Mttitürautomobtlen zahlreiches pionlerwerk-
zeug. 3557 Kisten tzohlgeschosse. 5500 Kisten Patromn'
6674 Kisten Kupfer. 3360 Rollen Stacheldrah ». 730 Rollen
«upferdrah», ein Flugzeug und zahlreiches andere Kriegs,
material. Die Paffagierliste wies nur vier Bürger der
Vereinigten Staaten auf, die wahrscheinlich als Bedeckung"
zum Schutze des Schiffes (nach Wtlsonscher Methode) mit-
fahren. Auf dem Vorderdeck des Schiffes waren eine An-
zahl riesiger Kisten aufgestellt, die das Aussehen kleiner
Häuser' Haben und wahrscheinlich Flugapparate, Kanonen-
teile oder Bestandteile von Unterseebooten enthalten.

England unterbindet seinen Aussuhrhanvel an
die Neutralen, um zu verhindern, daß auf dem Umwege
über Holland Waren nach Deutschland gelangen. Durch
ein vom Unterhause in London angenommenes Gesetz wird
die Ausfuhr aller Waren von England nach Holland ver-
boten mit Ausnahme derjenigen, die an den holländischen
Übersee-Trust gehen. Dieser Trust bürgt durch hohe Kautionen
dafür, daß die aus England in Holland eingesührten Waren |
weder in ihrer ursprünglichen noch tn verarbeiteter Gestalt i
Deutschland oder Osterreich-Ungarn erreichen. Der Vertrrier J
des englischen Handelsamts teilte im Unterhause mit, daß
eine solche Vereinbarung mit dem holländischen Unterhause-
schon seit geraumer Zeit bestehe, er könne nicht verbürgen,
daß sie ganz wasserdicht sei, aber sie schränke auf leden Fall
den bisher über Holland gegangenen Handel nach Deutsch-
land ein. Sollte es sich Herausstellen, daß Holland mehr
Waren einiührt, als es im eigenen Lande verbraucht, so
würde die weitere Ausfuhr dorthin gänzlich verboten werden.
Das vom Unterhause angenommene Gesetz erstreckt sich auch
auf die übrigen neutralen Länder Europas. Die Neutralen
sind in ihrem Handel doch nicht von der Gnade Englands
abhängig und werden sich bei geschlossenem Vorgehen, etwa
unter Führung Amerikas, zweifellos ihre Unabhängigkeit von
England sichern können. '

Wie England sich irrte. Noch vor kurzem erklärte
England seinen Krtegsgenoffen und dem ganzen Ausland,
daß zwischen der Regierung und den Vertretern der Ar-
beiterlchaft Vereinbarungen getroffen worden seien, wonach
jede Streikgefahr für die Zukunft ausgeschaltet ist und die
wichtigen Fragen der Proviant- und Munitionsherstellung
zu vollster Zufriedenheit gelöst worden seien. Nun sei der
Sieg bombensicher! Diese auf Eindruck berechnete Erklärung
hat sich aber als falsch erwiesen. Die Streikbewegung hat
nicht im geringsten abgenommen, allwöchentlich schließen
sich neue Betriebe den Feiernden an. Durch einen neuen
Streik der Dockarbeiter ist der überseeische Handel Eng¬
lands lahmgelegt, weil keine Kräfte zum Ein- und Ausladen
vorhanden sind. Eine Katastrophe droht auch im Kohlen¬
gebiet von Südwales. Die laufenden Verträge sind von
den Arbeitern zum 1. Juli gekündigt worden, und an diesem
Tage dürfte wahrscheinlich eine allgemeine Arbeitseiu-
stesiung in den Kohlengruben von SüdwaleS eintreten.
In der Coed-Ely-Grnbe in Tonyrefail legten am Montag
1700 Mann die Arbeit nieder; sie weigern sich, mit nicht-
organisierten Leuten zusammenzuarbeiten. Um die Her-
stellung von Kriegsbedarf nicht gänzlich in Frage zu stellen,
sollen jetzt indische Arbeitskräfte in den Munikionsfa-
briken eingestellt werden.

England arbeite» mit Schulden. In England wird
gegenwärtig mit Hochdruck für eine neue finanzielle Schlacht
gerüstet. Die neue Anleihe ahmt unser System nach, indem
sie durch Ausgabe kleinerer Stücke den breiten Volksmaffen
zugänglich gemacht werden soll. Bei der Einbringung der
neuen Kriegsanleihe im englischen Unterhaus kam zur
Sprache, daß das Defizit bis zum 19. Juni 10 360 Milli-
onen Mark betrug. Die neue Anleihe wird zu 100 Prozent
herausgegeben und ist zu 4,6 Prozent verzinslich. Der eng-
lische Schatzkanzler erwähnte in seiner Ermutigungsrebe, daß
wahrscheinlich Im verlause des Krieges eine neue An¬
leihe zu noch höherem Zinsfüße notwendig würde.

Mit feinen Maschinengewehren entschied der bayerische
Reserve-Unteroffizier Georg Blank die langwierigen Kämpfe
um A. Nachdem er beim Sturme auf den Westrand von
St . L. sein Maschinengewehr unter einem furchtbaren Ge-
schoßhagel in die Schützenlinie geschafft und durch das von
ihm selbst abgegebene Feuer einen Gegenangriff der
Franzosen zum Scheitern gebrach» hatte, hielt er mit
seinem Zuge in einer vorgeschobenen Flankenstellung aus

entrannen für eine Weile der Arbeit und dem eintönigen All¬
tagsleben , um sich während der schönen Sommertage einem
behaglichen Nichtstun hinzugeben. Da war es wohl nicht ver¬
wunderlich , wenn die Gesichter der Reisenden eitel Lust und
Freude widerspiegelten , und wenn in den Zügen der Zurück»
bleibenden vielleicht ein wenig Neid gegen die Glücklichen
zu lesen war.

Die Ruse des Schaffners , der zum Einsteigen aufforderte,
machten dem Abschiednehmen ein Ende . Letzte Umarmungen,
letzte Küsse wurden getauscht, Grüße aufgetragen , zum fleißigen
Briesschreiben ermahnt ; aus dem Fenster noch schüttelte man
sich die Hände — und nach einem letzten, nervenzerreißenden
Pfeifen zog die Lokomotive an . Der Ztw rollte aus der
dunklen, von Rauch und Dunst erfüllten Bahnhofshalle , erst
langsam , dann schneller und schneller, erst an hohen, lang¬
weilig grauen Mietskasernen vorbei, dann durch Fichtenwälder
und über blühende , in somnierlicher, buntester Farbenpracht
glänzende Wiesen und Felder.

Für den des Reifens ungewohnten Walter bedeutete allein
das Fahren einen Genuß . Das Rütteln und Schütteln , das
Rollen und Brausen des Zuges , das andern lästig sein mochte,
niachte ihm Vergnügen . Wälder , Dörfer und kleine Städte
flogen gleich Schattenbildern an dem Zuge vorüber ; er wurde
nicht müde, zu schauen und zu bewundern . Auf einer Wiese
bemerkte er eine Schafherde ; es war die erste, welche er in
seinem Leben sah, und er geriet darüber in kindliches Ent¬
zücken. Mit einem entschuldigenden Lächeln gegen seine Nach¬
barn stand er auf , um an das Fenster zu treten und die
Tiere , die wie zahllose kleine graue Ballen aus Wolle über
die Wiese verstreut waren , zu beobachten, solange er sie sehen
konnte. Den Platz am Fenster verließ er nicht wieder.
Während der ganzen Fahrt bis Rostock sprach er kaum ein
paar Worte ; und doch langweilte er sich nicht im mindesten.

Bon seinem Begleiter , der sich sehr schweigsam verhielt,
vernahm er, daß man von Ribnitz aus etiva eine Stunde mit
dem Dampfer werde fahren müssen, um über den Darser
Bodden zu gelangen . Das war eine neue, freudige Ueber-

raschung . Noch niemals hatte er eine Fahrt auf einem Dampf¬
schiff gemacht , und eine Seereise von einer Stunde dünkte
ihm ein großes und wichtiges Unternehmen . Er begriff
überhaupt nicht, wie sein Begleiter und nunmehriger Vor¬
gesetzter, wie alle seine Abteilgenossen sich so gleichgültig und
ruhig verhalten konnten . Franz Weickner hatte während der
ganzen Fahrt kaum einen Blick aus dem Fenster geworfen;
zwei alte Damen , die nach Warneniünde wollten , hatten dre
Köpfe znsammengesteckt und unterhielten sich angelegentlichst
darüber , ob Griesflammerie mit oder ohne Vanille bekömm¬
licher sei. Schließlich entschieden sie sich dahin , daß er der
Gesundheit ohne Vanille zwar zusage, mit Vanille dagegen
entschieden besser schmecke. Und als sie zu diesem Rearltat
gekommen imrnn , fuhr man eben in den Rostocker Bahnhof
ein, und sie hatten von den landschaftlichen Schönheiten
draußen , von den herrlichen Waldungen und den silberblanken
Seen ; die wie blendende Spiegel , schön mit grünem Samt
au den Rändern dekoriert, in der tn blühendster Fülle pran¬
genden Landschaft lagen, nicht das mindeste wahrgenommen.

Von Rostock bis Ribnitz mußten sie eine sogenannte
„Klingelbahn " benutzen. Je mehr man sich dem Ziele näherte,
desto schweigsamer wurde Weickner. Er hatte sich, ganz hinter
eine große Zeitung verschanzt, in eine Ecke gedrückt und
achiete weder auf seine Mitreisenden , noch auf Walter Burk-
Hardt, der sich ganz seinen Gedanken überließ . Als er sich in
Berlin von der Mutter verabschiedet halte , war er voll
Bangigkeit gewesen vor der Zukunft und voll schmerzlichsten
Grolls gegen das Schicksal, das so hart mit ihnen umgesprungen
war . Jetzt aber dachte er viel zuversichtlicher, ja , er legte sich
geradezu die Frage vor, ov die Lösung die die Dinge gefunden
kitten , nicht die allerbeste sei. Selbst über die Verurtellung des
Vaters dachte er anders als gestern. Er hatte ihm geschrieben,
daß er sich um das Schicksal der Seinigen nicht zu sorgen
brauche, daß sie einen Freund und Helfer gefunden . Und er
wußte, daß der Vater , wenn er hierüber beruhigt war , auch
seine Bestrafung - nicht allzu schwer empfinden würde , daß er
sie willig, ja gern ans sich nahm . Er jelbst hatte unter seiner



er  anderen Sette von St. L. unter wütendstem Infanterie-
* Artilleriefeuer schußbereit auS, obwohl die zu ieiner

ll*. *_ - ftorolfAofirtlfono IntnntDrio«.deckung im Sappenkopfe bereilgehailene Infanterie
Lls tot oder verwunde», teils zurückgegangen war. So.
JVfö er das eine durch eine Granate verschültete Gewehr
""-gegraben, im Keller gereinigt und anderwärts wieder in
Stellung gebracht hatte, eilte er zum zweiten, lüste den
«cktschützen ab und vernichtet« die inzwischen bi» aus
,00  Meter herangekommenen . etwa 208 Mann zählen-
»en Franzosen in kürzester Zeit vollständig. Zum ersten
Kewehr zurückkehrend, brachte er es wieder in seine alte
Stellung und beschoß den vorgehenden Feind so wirksam,
?at, ihm ein wesentlicher Anteil am Erfolge dieses Tages
zuzusprechen ist, weshalb ihm auch die goldene Medaille zum
^ "rürtische Schützengräben. Die Kämpfe der türkischen
Infanterie bei Ari Burnu sind unter Leitung der deutschen
Dsfiziere durchweg erfolgreich gewesen. Das ist nicht zuletzt

nach deutschen Mustern angelegten Schützengräben zu
sanken. Alle 5 Schritt ein Posten, die Gewehre liegen
Ickußbereit. Auf dem Boden sitzen die Soldaten, spielen mit
brem Kosenkranz, der aus 99 runden Perlen und 2 ovalen

mr Allah besteht, rauchen au» Feldflaschen, die rasch in
Ivasserpselfen verwandet»sind, in Träumen dahingesunken,
„der zum Gebet niedergekniet, mit der Stirn auf dem Boden.
Es stört iie gar nicht, wenn Kugeln über die Brustwehr
Liegen, oft die obere Kante streifend. Die Uniformen grau-
arün mit Wickelgamaschen in gleicher Farbe. Anstatt der

Stiefel behalten sie oft die eigenen Schuhe, ein Stück Leder
unter der Sohle, aufgebunden und über den Spann ge.
icknürt. Die meisten tragen auf dem Kopf einen„Enveriak,
ein Mittelding zwischen einem Tropenhelm und einem Turban
niit einem weißen Lappen, an den Helm gebunden oder
über Hals und Nacken zum Schutz gegen die Sonne fallend.
Auch die Patrouillen werden genau wie bei uns meist durch
freiwillige Aufforderung zusammengestellt und hmausgeschickt.
Man könnte meinen, in einem deutschen Schützengraben zu
liegen, wenn man die Handhabung dort beobachtet. .

Preußisches Abgeordnetenhaus
Das preußische Abgeordnetenhaus, das vorher für

die Befreiung der Unterprimaner, die im Felde stehen, von
der Reifeprüfung und für die Erteilung des Berechtigungs.
scheines zum einjährigen Dienst an jedem Seminaristen ein«
Ummig eingetreten war, beschäftigte sich am Mittwoch mit
dem Antrag Brütt über die Volksernährung und die nurt-
schastltchen Kriegsmaßnahmen. Die Verhandlung beschrankte
sich auf die Mitteilungen verschiedener Berichterstatter über
die Kommissionsberatungen über die einschlägigen Fragen.
Aus allen Referaten klang die hohe Befriedigung über das
wirtschaftlich Erreichte und die feste Zuversicht hervor, daß
wir durchhalten können allen unseren Feinden zum Trotz.
Präsident Graf Schwerin teilte die Absendung eures Gluck.
Wunschtelegramms an den österreichischenOberbefehlshaber,
Erzherzog Friedrich, anläßlich der Wtedereroberung Lembergs
mit/ Donnerstag: Weiterberatung, Bericht über Ost¬
preußen. _

tzokal-Uatzrichterr.
Weilburg , den 24. Juni 1915.

** Die Eiweitzversorgung des Deutschen Reichs betitelt
sich eine Flugschrift von H. P . Wämser,  welche von der
Zentral - Einkaufsgenossenschaft soeben im Interesse der
Volksernährung verbreitet wird . Die Flugschrift wird Jn-
leressenren in beliebiger Menge kostenlos zugesandt. Die
Leitsätze der Flugschrift sind nachstehend kurz zusainmenge-
faßt : 1. Ersatz für Fleisch ist bis zu einein gewissen Grade
notwendig. 2. Nur die Milch und Milchprodukte werden
in genügenden Mengen im Inlands produziert, um einer
gesteigerten Nachfrage genügen zu können. 3. Die Bevöl¬
kerung muß Quarkkäse, Weichkäse usw.. die leicht verderb¬
lichen Käsearten, im Sommer verbrauchen, die haltbaren
Käsearten schonen. 4. Für den Winter ist eine Reserve an
haltbaren Käsearten schon jetzt anzulegen.

Ein Kriegserinnerungszeichen. Das Zentralkomrtee
der Deutschen Vereine voin Roten Kreuz gibt als Erm-
nerungszeichen an die große und schwere Zeit dieses Krie¬
ges, in der sich alle Deutschen seinen Bestrebungen opfer¬
freudig verbunden haben , ein „Eichenblatt mit Rotem
Kreuz" in Form einer Anstecknadel zum Preise von 10 Pfg.
aus und beabsichtigt, es bei Wohltätigkeitsveranstaltungen
und ähnlichen Gelegenheiten durch Sanitätsmannschaften
verkaufen zu lassen. Dauernd erneuern und verstärken sich

Bcr,ehiung ja so surchibar schwer gelitten; und er würde
nach Ablauf dieser zwei Jahre sicherlich ruhiger sein in dem
Bewußtsein, daß er gebüßt hatte, was er verschuldete.

Seine eigene Zulunft erschien Walter heute auch in einem
wesentlich besseren Lichte. Er wußte noch nicht recht, worin
seine Aufgabe eigentlich bestehen sollte; so viel aber vermeinte
er doch zu wissen, daß die Art seiner Beschäftigung ihm ge-
statteil würde, sich ständig im Freien aufznhalten — daß
er Wald und Meer tagtäglich würde sehen dürfen.

Was ihn einzig erschrecken und beängstigen konnte, war
die Schweigsamkeit und das sonderbare, beinahe unfreundliche
Benehmen seines Begleiters. Schon die Größe und Ge¬
wichtigkeit des Koffers, den der angebliche Forstaufseher für
eine Reise von drei Tagen mit sich führte, hatte ihn in Er¬
staunen gesetzt. Freilich hatte ihn Weickuer, der sein Befremden
wohl empfunden haben mochte, mit der Erklärung beruhigt,
daß er den Auftrag erhalten habe, anläßlich seines Aufenthalts
m Berlin verschiedenes einzukaufen.

Die Ankunft in Ribnitz entriß ihn seinen Grübeleien.
Sie hatten nun genug zu tun, die Ueberführungdes Gepäcks
von der Bahn nach dem Dampfschiff zu veranlassen, Karten zu
besorgen und anderes mehr, daß Walter seine ganze Aufmerk,
samkeit auf die Gegenwart verwenden mußte und weder an
Vergangenheitnoch Zukunft denken konnte. Weickner schien
ihn völlig als seinen Diener zu betrachten; Demi er selbst tat
gar nichts und überließ dem anderen alles. Der des Reifens
ungewohnte junge Mann sah sich damit vor eine schwere Aus¬
gabe gestellt, und es war fast ein Wunder zu nennen, dag
er sich in nichts versah und alles seine richtige Erledigung fand.

Dabei mußte er auch noch den Unwillen der Leute über
sich ergehen lassen, die die Beförderung des Kosfers über-
nommen halten ; sie erklärten, noch niemals ein ähnlich
schweres Stück getragen zu haben. Glücklicherweise fand sich
ein Karren, auf dem man den Koffer nach der Anlegestelle des
Dampfers bringen konnte; ihn bis dahin zu tragen, wäre
überhaupt kaum möglich gewesen.

die Anforderungenan das Rote Kreuz, große Aufgaben
harren noch seiner in Ergänzung der staatlichen Kriegs¬
wohlfahrtspflege. Jeder für dieses kleine Andenken bezahlte
Groschen ivird die Arbeit des Roten Kreuzes fördern.

Provinzielle und vermischte Nachrichten.
Usingen. 23. Juni . Ein eigentümlicher Unfall, der zu

schwerem Schaden und wohl auch zu Menschenverlusten
hätte führen können, ereignete sich im Wohnhause des
Wagnermeisters Fritz Philipps in der Weihergasse. Der
Boden der im ersten Stockwerk belegenen Küche barst aus¬
einander und stürzte unter furchtbarem Getöse in die Tiefe
in den unter der Küche sich befindlichen Hausflur . Die
Mieterin der Wohnung , Frau Georg -Philippi Ww. und
ihre Tochter wurden mit in die Tiefe genommen, jedoch
alsbald durch zur Hilfe he'rbeigeeilte Einwohner aus ihrer
mißlichen Lage befreit. Glücklicherweise sind die beibeit mit
dem Schrecken und einigen Verletzungen davongekommen.
Die Unfallstelle bot ein Bild grauenhafter Verwüstung.

Gießen, 22. Juni . Die Bier- und Branntwein -Aus¬
schankstellen in unserer Stadt , die bis zunr Jahre 1911
sich über das Bedürfnis hinaus vermehrt hatten, haben sich
seit diesem Jahre von 243 Wirtschaften auf 198 Wirtschaften
vermindert. Während vor 5 Jahren auf 145 Einwohner
eine bestehendê Wirtscyaft entfiel, kommt jetzt auf 170 Ein¬
wohner eine Ausschankstelle. Neue Erlaubnisse für Wirt-
schafls-Eröffnungen sind jetzt sehr schwer in Gießen zu er-
langen.

| Dillenburg, 23. Juni . Die Eröffnung der für Frank¬
furt und für ganz Süddeutschland bedeutsamen neuen
Bahnlinie Weidenau -Dillenburg , die anr 1. Juli stattfinden
sollte, ist auf den 1. September verschoben worden.

Fulda. 21. Juni . In dem Magen eines Schweinchens,
das der 46 Jahre alte Bürgermeister und Landwirt Hof¬
mann in Dietloffrod bei Eiterfeld verkauft hatte, fand man
bei der Schlachtung noch 22 Pfund gequellte Frucht (Rog¬
gen, Weizen und Hafer gemischt) vor. Wegen Verfütterns
mahtfähigen Getreides belegte die hiesige Strafkammer den
Hofmann mit einer Geldstrafe in der ansehnlichen Höhe
von 100 Mark.

Kassel, 23. Juni . Die Landesversicherungs - Anstalt
Hessen-Nassau hat 200000 Mark für die Errichtung einer
Lehr- und Heilanstalt für Kriegsbeschädigte in Kassel ge¬
stiftet. Das Reichsoersichernngsamt hat die Stiftung unter
der Bedingung genehmigt, daß von anderer Seite min¬
destens 100000 Mark für den gleichen Zweck gestiftet wer¬
den. Inzwischen haben der hessische Bezirksverband und
der hiesige Krüppelverein je 20000 Mark zur Verfügung
gestellt, ferner steht zu erhoffen, daß die Stadt Kassel einen
Bauplatz unentgeltlich hergibt. Mit dem Bau soll sofort
begonnen werden, damit die Anstalt spätestens im Früh¬
jahr eröffnet werden kann.

— Ein Jagd -Abenteuer während der Schlacht. Ein selt¬
sames Jagdabenteuer im Felde teilt der „Ltller Kriegs¬
zeitung" ein Hauptmann aus dem Osten mit : Er schreibt:
„Meine Kampagnie kämpft mit gegnerischer Infanterie,
wobei sie auch von feindlicher Artillerie heftig beschossen
wird. Auf einmal stürmt von des Gegners Seite ein Tier,
das wir alle für einen Wolf halten , auf unsere Schützen¬
deckung los. Durch einen mohlgezielten Schuß wurde es
auf 300 Schritte vor unserer Linie niedergestreckt. Das
zur Hand genommene Fernglas belehrt uns jedoch, daß
ein „kapitales Wildschwein" uns auf eigenartige Weise zur
sehr willkommenen Jagdbeute wurde. Wenn die Nacht
sich niedersenkt, dann wird der köstliche Braten , den uns
der Donner der feindlichen Geschütze zutrieb, abgeholt, zu¬
bereitet und als Leckerbissen verspeist werden. Dem guten
Schützen wird eine große Portion und ein Schußgeld zuteil.

Ketzte Nachrichten.
Berlin, 23. Juni . Die Einnahme von Lemberg wird

von den Moraenblättern in Leitartikeln gewürdigt. — Unter
der Ueberschrift „Lemberg wieder frei !" schreibt der Berl.
Lokalanz. : Ein Aufatmen geht durch die österreichisch-
ungarischen Lande wie bei uns nach der Schlacht bei
Tannenberg und der Winterschlacht in Masuren , denn
schon sieht das Volk das Vaterland vom Feinde gesäubert.
Wir aber fühlen mit unseren Verbündeten ; wir teilen ihre

Freude und hohe Genugtuung erfüllt uns , daß wir mit
dabei gewesen. Der alte Dreibund ist zum Zweibund zu-
sammengeschinolzen, während der ihm gegenüberstehende
Dreiverband sich zum Vieroerband ausgewachsen hat. Aber
dieser Zweibund , dem sich das Osmanische Reich als neuer
Freund zugesellt hat, bildet eine in sich gefestigte Einheit,
dessen physische Kraft gestärkt und gehoben wird durch die
ihin innewohnende moralische Kraft. In Treue stehen
wir zu einander und geben der Welt ein Beiipiel, was
wahre  Waffenbrüderschaft bedeutet. Unter deutscher
Führung haben österreichisch-ungarische und unter öster¬
reichisch-ungarischer deutsche Truppen gekämpft, wie es
die Kriegslage mit sich brachte, ohne Eifersüchteleien, ohne
Vorwürfe und deshalb init Erfolg . Was sich da abge¬
spielt hat,  kann nicht ohne Wirkung auf die anderen
Staaten und Völker bleiben. Sie sehen, wo Vertragstreue
und gegenseitige opferwillige Unterstützung zu finden ist,
sie sehen, was ehrliches Zusammenwirken zultande bringt,
denn diesem ehrlichen Zusammenwirken ist die Niederlage
des mächtigen Rußland zu danken, i|t es zu danken, wenn
in Zukunft über Lemberg, der Hauptstadt des vom Feinde
befreiten Kronlandes Galizien wieder die schwarz-gelbe
Fahne wehen wird.

Berlin, 24. Juni . Der „Köln. Ztq ." wird aus dem
Kriegspressequartier gemeldet : Die russische Artillerie hat
aufgehört zu feuern. Sämtliche Geschützparks, welche sonst
die Aufgabe gehabr hätten, den Rückzug zu decken, sind
als wertloser Ballast in größter Eile in das Hinterland
geschafft worden. Die Truppenkörper bleiben daher ohne
den richtigen Nachschub an Nahrungsmitteln , weil oie
Wege durch Die Artillerie versperrt sind. Nur so kann be¬
griffen werden, daß ganze Trupps von Feinden halb tot
vor Hunger von den vorbeimarschierenden Siegern über¬
rascht wurden. Der Erste überm Sa « .

Berlin, 23. Juni . (ctr. Bln .) Der Gardist Camille
Kleiber aus St . Johann bei Zabern wurde, wie der „Za-
berner Anzeiger" mitteilt , mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet, das ihin für eine ebenso tapfere whe denkwür¬
dige Tat verliehen wurde. Bei dem Uebergang über den
San war er der erste deutsche Soldat , der den Fuß auf
das feindliche User setzte. Mit fünfzehn gleich kampfesmu-
tigen Kameraden durchquerte er in einem primitiven Boot
den Fluß , und trotz heftigen Maschinengewehr- und Artil¬
leriefeuers der Russen konnten sie sich auf dem gegenüber¬
liegenden Ufer festsetzen. Der wackere Soldat ist der Sohn
des Wirtes und Posthalters von St . Johann . Michel
Kleiber.

Warschau vor der Belagerung.
Auf Befehl des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch

gibt der Warschauer Polizeipräsident bekannt, daß in War¬
schau nur Staatsbeamte , ferner Personen , die zur Armee
und zur Armeeverwaltung gehören, darunter auch Mili-
tärlieseranten , bleiben dürfen. Zunächst werden über 100 00S
Zivilisten evakuiert, die binnen 24 Stunden Warschau ver¬
lassen müssen.

Kopenhagen, 23. Juni . (D. D. P .) „Petrogradskaja
Gazeta " teilt mit, daß General Rnski,  der allgemein
als Nachfolger des Großfürsten Nikolai Nikolajewitschgilt,
nach Petersburg gekommen und sofort zum Zaren  nach
Zarskoje Sselo berufen worden ist.Die Serbe« in Durazzo?

Haag, 23. Juni . (D. D. P .) Nach Pariser Blätter¬
meldungen sollen die Serben Durazzo besetzt haben. Essad
Pascha sei nach Italien geflüchtet. Eine Kolonne eroberte
die Höhen des Tarabosch, eine andere in Nordalbanien
vorrückende Kolonne ist im Vormarsch auf Skutari.

Weitere militärische Erfolge.
(ctr. Bln .) Aus dem österreichisch-ungarischen Kriegs-

pressequartler berichtet der Berl . Lokalanz. : Soweit sich
Wesen und Umriß der in der^ Einnahme von Lemberg
gipfelnden Kämpfe überblicken lassen, ist anzunehmen, daß
die im Fluß befindlichen Operationen außer Lemberg noch
andere militärische Erfolge einbringen werden.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Freitag , den 25. Juni 1915.
Meist wolkig und vielenorts Gewitterregen , höchstens

nur geringe Abkühlung._

<Fortsetzungfolgt.)

Helgoland 25 Jahre deutsch. Am 1. Juli sind 25
Jahre vergangen seit dem Tauschgeschäft, durch das gegen
Abtretung großer Gebiete und Rechte in Deutschostasrtka an
England das bis dahin englisch gewesene Helgoland dem
Deutschen Reiche zufiel. Damals fehlte es nicht an Sttm-
men, die den Preis für den meerumbrausten, abbröckelnden
Felsen für zu hoch erklärten. Der jährliche Landverlust des
Felseneilandes, das noch nicht den dritten Teil eines Qua¬
dratkilometers an Flächenausdehnung besitzt, betrug seit
1845 jährlich 202 Quadratmeter. Seit dem Übergang in
deutschen Besitz minderte er sich auf 107 Quadratmeter und
dank den umfangreichen Arbeiten der Reichsregierung ist es
sogar möglich, daß dem Meere wieder etwas Land entriffen
wird. Der Bestand der Insel, die zu einem Reichskriegs.
Hafen mit Leuchtturm und Tunnelbahn nach dem Oberland
ausgebaut wurde, ist für Jahrtausende gesichert und bildet
ein unbezwingbares Bollwerk gegen jeden feindlichen Ver¬
such, mit Kriegsschiffen in die Mündungen der Weser oder
Elbe einzudringen. England mag den Tausch vor 25 Jahren
heute gerade so bitter bereuen, wie wir uns des Besitzes
Helgolands mit Recht freuen dürfen.

Mit der Verurteilung des Burenführers Dewet
{u 6 Jahren Gefängnis hat die Regierung der afrikanischentnion sich selbst das Grab gegraben. Denn entweder hatte
Dewet schuldig des Verrats befunden und dementsprechend
zum Tode verurteilt werden müssen, ober er hätte freige-
sprochen werden müssen. Da man aber weder das eine
noch das andere wagte, entschloß man sich zu diesem flügel¬
lahmen Verlegenheitsurteil, das durch den Umstand, daß
seine Richter selbst der Regierung Dewets Begnadigung
empfahlen noch mehr an Lächerlichkeitgewinnt.

Staatssekretär a. D. Dernburg in England fest-
gehalten ? Die Meldung der „Voss. Ztg.", wonach der
norwegische Dampfer„Bergensfjord", auf dem der frühere
Staatssekretär des Reichskolonialamts Dernburg bte_Rück¬
reise von Amerika nach Europa machte, von den Engländern
in Kirkwall ejngebraM.worden ist untz dort festgehalten

werde, ist bisher unbestätigt geblieben. Dem Staatssekretär
a. D., der in den Vereinigten Staaten die Wahrheit über
Deutschland gegenüber den englischen Lügenmeldungen zu
verbreiten sich bemüht hatte, war ausdrücklich freies Geleit
zugesichert worden. ^ _ , . .

Zur Bekämpfung des Hamburger Kaffeehandels
plant man in Rußland die Schaffung eines Kaffeehandels.
Monopols. Dann werden die Ruffen bald so teueren Kaffee
zu trinken bekommen, daß sich die Bewegung zu Gunsten
der Wiederzulassung des deutschen Kaffeehandels nicht lange
wird unterdrücken lassen. Die russische Monopolverwaltung
würde selbstverständlich nur in ihre Tasche wirtschaften und
zu dem Ende die ungeheuerlichsten Preise fordern.

Ein ReinfaN bei der pferdemusterung. Ein Pferde«
Händler, der seine schönen Pferde lieber für sich behüten
wollte, anstatt sie den Granaten und Schrapnells zur Ver«
fügung zu stellen, hatte sich der „Franks. Ztg." zufolge eine
List ausgebacht. Bei der Ausmusterung sagte er zum dienst,
tuenden Offizier: „Herr Leutnant, es hat gar keinen Zweck,
daß ich meine Pferde vorführe, das eine. ist dampfig und
das andere Hai einen Kropf." Die musternde Militär,
person aber antwortete trotzdem: „Ja, aber sehen müssen
wir die Pferde." Schweren Herzens führte der HändW
seine Lieblinge vor. »Die Pferde sin̂ gut. und wir
können sie gebrauchen/ Da8 dicke Ende aoer kam erst nach,
denn der Leiter des Musterungsgeschäftsfuhr fort: „Wir
hätten Ihnen für die Tiere 5000 Mark gegeben, aber
da Sie so aufrichtig sind und sagen, das eine Pferd sei
dampfig und das andere habe einen Kropf, was aber gar
nicht auffällt, so können wir ihnen nur 1750 Mark be-
willtaeu."



Prinz Leopold von Bayern

hat jetzt neben Kronprinz Rupprecht das Kommando über
eine deutsche Armee erhalten. Prinz Leopold wird all¬
gemein als ein ganz hervorragender Heerführer angesehen
und ist aus dem 70er Kriege infolge seiner damaligen
Schneidigkeit Ritter des Militär -Max-Joseph -Ordens . Wir
zeigen die neueste Aufnahme des bayrischen Heerführers in
Felduniform.

Verlustliste.
(Oberlahn -Kreis) .

Reserve-JnfanterieRegiment Nr. 118.
Res. Richard Schmitt aus Waldhausenl. verw.

Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 87.
Res. August Jakob Christian Weber aus Altenkirchen

vermißt.
Jnfanterie-Regiment Nr. 160.

Musk. Karl Gerner aus Seelbachl. verw.

Schlachtviehpreise nach Lebendgewicht.

Auftrieb:

Schlacht
proz . aus

100 Pfd
Lebdg.

Frank¬
furt a.M

am
21 . 6,

Mann
heim
am

21 . 6,

Echsen. M M
») vollfleischige , ausgemästete höchsten

Schlachtwertcs , höchstens 6 Jahr alt
(mindestens 12 Ztr . Lbdq .) . . . 58 70 - 73

b) junge , fleischige,nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete. 58 71 — 74 68 - 70

e) mäßig genährte junge und gut qe-
nährte ältere. 54 64 - 70 59 - 62

d) gering genährte jeden Alters . . 50 57 - 59
bullen.

»3 vollfleischige,ausgemäst . bis zu 5 Jahren 58 — 60 64 - 67 62 — 64
bj vollfleischige , jüngere. 58 58 - 61 60 - 63
<0 mäßig genährte jung , u , gut genährte ält. 45 — 53 56 — 59

Wrsen und Diihe,
») vollfleischige , ausgemästete Färsen höchst

Schlachtwertes ( wenigst . 11 Ztr . LbdaO 60 60 - 66 65 - 68
b) vollfleychrge , ausgemästete Kühe höchst,

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren , non
mindestens 12 Ztr . Lbdg. 57 59 — 63 57 — 60

0) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut
entwickelte jüngere Kühe und Färsen 49 — 50 48 - 58 48 - 54

d) mäßig genährte Kühe und Färsen, 44 — 48 39 — 46 43 — 48
«) germg genährte Kühe und Färsen, 40 — 45 29 - 36 36 - 38
1) gering genährtes Jungvieh ( Fresser) 45 —50

Kälber,
» ) Doppellender , , ,
d) feinste Mast - ( Vollmilchmast ) und beste

72
76 - 80

—

») Saugkälber ( mindest . 220 Pfd , Lbdq . s 60 — 64 70 75 84 - 87
mittlere Mastkälber u, gute Saugkälber 60 65 —70 78 - 81

d) geringe Mast - und gute Saugkälber, 57 60 64 75 - 78
- ) geringere Saugkälber , . , , 49 - 54 72 - 75

Schafe,
AJ Mastlämmec und jüngere Masthämmel 50 —

b) ältere Masthämmel , geringere Maltläm -!
mer und gut genährte junge Schafe . -

CJ rnätzrg genährte Hammel und Schafe
48 — 50

63 - 55
51 - 53

(Merzschafe ) , , , . 42 — 46 42 - 44
d) Mastlämmer — _ —

e) geringere Lämmer und Schafe — — —

Schweine.
<0 Fettschweine über 3 Zentner Lbdaew
d) vollste,schige „ 2/ s „
®) - 2 S^ «w

j
d) „ Schweine bis 2 Htm .B  r> CO
e ) fleischige Schweine bis 170 Pfd . ..
k) Sauen

k h is1 «\ & **

Wer liefert

Kartoffeln
26—50 Ztr. wöchentlich? Frei Weilburg. Angebote
«n den Verlag des „Weilburger Anzeigers".

I

Ein Juwel im Haushalt
ist ein „Uieffer"-Einkoch-Apparat nebst den dazu gehören¬

den erstklassigen „llieffer -llonserven-Gläsern.
Alleinverkauf:

Eisenhanölung Mliken
weilburg.

Bekanntmachung.
Das Rote Kren; £ina cKükl

hat in der Abteilung VII des hiesigen Kreiskomitees für
den Oberlahnkreis einen

Ausschuß für die Kriegsbeschädigten-
Fürsorge

gebildet. Der Ausschuß will während und nach der Heil¬
behandlung durch die Militärverwaltung die soziale Fürsorge
für Kriegsbeschädigte und Kriegsinvaliden übernehmen. Seine
Tätigkeit ist in erster Linie auf Erhaltung des Kriegsbe¬
schädigten in seinem seitherigen Berufe und in seiner Heimat
gerichtet. Sie umfaßt die Berufs - und Rechtsbcratung.
Stellenvermittlung und erforderlichenfalls Berufsumbildung
derjenigen Kriegsteilnehmer aus dem Oberlahnkreise, die
infolge Erkrankung, Verwundung oder Verletzung voraus¬
sichtlich als dienstuntauglich aus den Lazaretten entlassen
werden oder bereits entlassen sind, und zwar aller Dienst¬
grade und aller Berufe.

Der Ausschuß f. d. O.L. Kr. ist angeschlossen an den in
Frankfurt a. M . gebildeten Hauptausschuß für Kriegsbe-
schädigten-Fürsorge im Großherzogtum Hessen, der Pro¬
vinz Hessen̂ tassau und dem Fürstentum Waldeck.

Der Vorstand des hiesigen Ausschuffes besteht aus den
Herren:

1)  Bürgermeister Karthaus. Leiter des städtischen Arbeits¬
nachweises, Vorsitzender.

2)  Kgl . Kreisarzt Medizinalrat Dr. Schaus.
3) Direktor der Krupp'schen Bergverwaltung , Berg¬

assessor Bäumer.
4. Vorsitzender des Geiverbe-Vereins , Schneidermeister

Schäfer.
5) Vorsitzender der Ortskrankenkasse und Vertreter der

Arbeitgeber beim Versicherungsamte. Bauunternehmer
Berneiser.

6) Vertreter der Arbeitnehmer beim Versicherungsamte,
Schriftsetzer Albert Pfeiffer.

7)  KreislandwirtschaftsinspektorWobig.
Das Kgl. Landratsamt , das Kgl. Versicherungsamt

und der Kreisallsschuß des Oberlahnkreises werden die
Tätigkeit des Ausschusses für Kriegsbeschädigten-Fürsorge
in jeder Weise amtlich unterstützen.

Wir geben von der Bildung dieses Ausschusses öffent¬
lich Kenntnis und bitten besonders die Herren Bürger-
meister des Kreises Kriegsbeschädigte und Kriegsinvalide
sowie deren Angehörige auf die Tätigkeit^des Ausschusses
aufmerksam zu machen.

Kreiskomitee vom Roten Kreuz
Der Vorsitzende: Lex,  Landrat.

(hierdurch bringen mir zur öffentlichen Kenntnis , daß
ivir unsere laut Gesetzen vom 31. März und 27. Mai 1915
besteheilden Beschlagnahmerechtegegenüber

sämtlichen Eigentümern und Lager¬
haltern für Soyabohnen
an das KriegsministeriumU. D. G. E. Berlin übertragen
haben. Den Weisungen des KriegsministeriumsU. D.
G. E. Berlin ist daher unbedingt Folge zu leisten. Et¬
waige Weigerungen zieht die im Gesetz angedrohteir Strafen
nach sich, außerdem erfolgen sofort Zwangsmaßregeln.

Berlin , den 21. Juni 1915.
Bezugs - Vereinigung deutscher Landwirte

Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

l -l »tcr Bezugnahme auf obige Bekanntmachung der
Bezugsvereinigung deutscher Landivirte iverden alle Lager¬
halter und Eigentümer von Soyabohnen im Bereich des
XVIII. Armeekorps aufgefordert, Meldungen aller Vorräte
innerhalb 3 Dagcn an die ltellvertreten.de Intendantur
ihres Korpsbezirkes zu erstatten.

Berlin , den 21. Juni 1915.
Kriegsministerium.

Unterkunfts-Departement. — Gefangenen-Ernöhrung.
Friedrich.

QJlk&xX eBavcfi,
Scfi tei

<&. 1. <St3.-cßaIf. 3. «Komp.

a&(es5cnbach  0lCatt3efn

Suni  1£>1̂ .

Arbeitsvergebung.
Zum Ausbessern der Ortsstraße iverden nächsten

Samstag , den 26. d. Mts ., nachmittags2 Uhr, das
Anfahren von 45 cbm Kleinfchlag und l2 cbm
Kies auf der Bürgermeisterei vergeben.

Odersbach, den 23. Juni 1915.
Der Bürgermeister.

— neueste Modelle
vorrätig

Eifenhandlung Zrlliken.
Weilburg . — Markt.

Kirschknlikrßkilierllllg.
Samstag , den 26. Juni , morgens 10 Uhr, wer¬

den die

veredelten Kirschen
von 115 Bäumen versteigert.

Rohnstadt, den 23. Juni 1915.
Der Bürgermeister

Gebrauchter

Tisch, Schrank,
Wieder eingetroffen!

Km»-
Spiegel

zn kaufen gesucht.
Offerten u. O. 10 Exped.

NMrgMal'ltzeil
Stück 41) Pfg.

empfiehlt
A . Cramer . \Die von Herrn Pfarrer

M ö h » innegehabte

Wohnung
ist sofort anderweit zu ver¬mieten.

Bäckerei Hohler.

Soidatenheim
im Re-thause

geöffnet von 1/i2—8 Uhr
nachmittags.Ktter verkauft sein Haus evtt.

mit Geschäft od. sonst,
günst. Anwesen gleich welch.
Art. Angebote nur vom .Be¬
sitzer erwünscht mit. X. 1006
an Jakob Mayer, Ann.-Exped.
Frankfurta. M.

Suche einige Zentner

Speiseu. Futter¬
kartoffeln.

Zu ersr. i. d. Exped.
Monatmüdchen

gesucht.
Näheres i. d. Exp.
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